
Limburger Anzeiger
TMleich«« iUches Krrisblatt für de« Kreis Limburg und Mr die i« der »eulraleu Zone tirgende». von ihren Krrishanptstadten

adgrschaittene« Ortschaften der Kreise Unterlahn» Untertannns, Kheingan »nd Kt. Goarshausen.
Grgr. 1838HHHiüungBWeise : täglich<nur werktags).
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Bus  dem Rubrgebtet.
Von Der Kampffront.

We die Berliner Blätter melden, wurden ungefähr 3200
n roter Truppen in Dülmen angegriffen und zurück-

^orstn . Die roten Truppen hatten schwere Verluste. Be-
S.vL Ls dem Kampfgebiet bestätigen, daß der TKern der
Voten  Armee aus Ausländern besteht. Auch deutsche Ossi-

haben sich an ihre Spitze gestellt. So nennt der „Mün-
ilersche Anzeiger" den Hauptmann von Beerfelde und den
Hgiiptmann Boelcke, der ein Bruder des berühmten Kainpf-
^Wic ^ das „B . T ." meldet, ist der Führer der Sturm¬

kompagnie Pflug -Hartung , der Hauptmann von Pflug -Har-
durch eine Handgranaten -Erplosion getötet werden.

Keine Lebensmittel aus Holland.
Haag,  26 . März . (WTBs.) Zu der Meldung über

i,je Änlunft der vier rheinischen Delegierten im Haag er¬
fährt das niederländische Korrefpondenchüro von zuständiger
Seite, das; diese Delegierten einer Kommission von rheinisch-
westfälischen Städten angehören, welche schon vor längerer Zeit
Unterhandlungen mit Holland zum Zwecke der Lieferung von
Lebensmitteln angeknüpft haben. Das Korrespondenzbüro fügt
hinzu, das; esn icht zu Verhandlungen mit den vier Delegierten
gekommen sei.

Eine Generalstreikvrohung.
Berlin,  27 . März. Tie Gewerkschaftskommission for¬

dert vom Reichspräsidentendie Zurückziehung aller Truppen
«s dem Ruhrgebiet unter Drohung mit dem Generalstreik.

Die Polen
Es stellt sich immer mehr heraus, daß die gefährlichsten

Schürer des Kampfes im Ruhrgebiet die polnischen Arbei¬
ter sind, die mit unglaublicher Frechheit auftreten und haupt¬
sächlich die zahlreichen Greultatcn gegen Gefangene auf
dem Gewissen haben. Auch jetzt findet noch ein üauender
Zuzug von Polen statt.

Bolschewismus?
Amsterdam,  26 . März. (WTB .) Londoner Nach¬

richten zufolge vermutet man, daß ein Zusammenhang zwischen
den Ereignissen in Deutschland und den heftigen Angriffen
des russischen Bolschcwiftenheeres an der polnischen Front
besteht. '

Seeckt über die militärische Lag .-.
Berlin,  26 . März. (WTB .) Ter neuernannte Mili-

'täroberbefehlshäber Seeckt äußerte sich in einer Unterredung
mit einem Vertreter des „Berliner Tageblattes " über bie
ivoi, ihn: nach dem Zusammenbruch des Kappschen Unter¬
nehmens getroffenen Maßnahmen . Er sagte, daß in Berlin
eine gründlich organisierte kommunistische Bewegung nicht
«ristiere, dagegen sei die Lage im Ruhrgebiet sehr ernst. Tic
Bielefelder Verhandlungen seien zwecklos gewesen. Die rote
Armee sei gut ausgerüstet und geführt. Auf die Heeres-
ftags zu sprechen kommend, führte Seeckt aus, daß. ein Sold-
necheer, wie es uns durch den Friedensvertrag aufgenötigt
worden sei, immer eine Gefahr im Staate büde.
Ein Appell der Reichsregierung an die Arbeiter

im Ruhrgebiet.
Berlin,  26 . März. (WTB .) Tie Reichsregierung hat

an die Bevölkerung des Rheinlands und Westfalens einen
Aufruf gerichtet, in dem die Arbeftectruppen aufgesordert
werden, jetzt, nachdem der Anschlag der Reaktion zurückge-
gewlesen sei, sofort zur Arbeit zurückzulehren und die Waffen
wieder abzuliefern. Noch jetzt weitcrkämpfende Arbeiter-
Mpen schädigen das Volk und das Vaterland aufs schwerste.

deshalb, wenn nichts anderes hilf, mit militärischen
Achteln Mr Ordnung zurückgebracht werden. Arbeiter und
Eger des Ruhrgebiets I Wir rufen euch Mr Befonnen-

und Mr Rückkehr zur Arbeit ckuf; denn nur so schützt
'hr Freiheit und Ordnung !

Eine Erklärung ! deS AktionSanssMuffeS.
lor :F i er » 26. März. (WTB .) Dem Reichsiömmis-

folgende Erklärung des Aktionsausschusses in Hagen
w §pn?tn ' Der Aktionsausschuß in Hagen erkennt die von
lini-nlf ûstiklstandskommission in Bielefeld gegebenen Rickt-
1 .Sämtliche Aktionsausschüsse werden aufgefordert:

Erklärung abzugeben; 2 für die Durchführung
,°oigungen Sorge zu tragen, 3. die wilden ungesetz-

im '^ "Snahmungen, insbesondere von Lebensmitteln,
aunn » der Aufrechterhaltung der Lebensmittelversor-

ddnr so wird es möglich sein, weiteres
dem' ' .fP 3U. verhindern und entsetzliches Unheil von

us.riegebiet und dem ganzen Reich abzuwenden.

Raebweben des Kapp=Putsebe $«
Rücktritt General Märckers.

Märckê Lotatanzeiger" meldet, hat General
>em Abschiedsgesuch, eingereicht.

D m' b ^ ^ Eung der Studentenschaft.
3kschäfj-»^ j" ^ -̂ si9 der Deutschen Studentenschaft, Hanpt-
^elcfltoiirr.- erläßt folgend« Erklärung : Ueber die
den teMkn <? Esier Kreise der Deutschen Studentenschaft bei
sei dahx- mii n n% 1’ herrschen überall Unklarheiten. Es

vorioes Entschiedenheit folgendes festgestellt: Als
ob sie dp< ^ Regierung Ebert-Bauer ungewiß war,
wandte l̂ohenden Bolschewismus Herr werden könnte,
krbal drinn-^ E. die Deutsche Studentenschaft und
d«ben alles n„? eren  E >llfe. Tie Hochschulen, Behörden usw.
die Reich-m.L-^ " ' die Studenten zu dem Eintritt in

zu veranlassen, die Deutsche Studentenschaft

Ltmbnrg , Montag den 29 . März *920 83 . Jahrgang

folgte in großen Massen diesem Rufe und trat äußer in die
Einwohnerwehren in die Zeitfreiwilligen-Bataillone und jn
die Technische Nothilfe ein. Der Vorstand der Deutschen Stu¬
dentenschaft unterstützte dieses Vorgehen. Als die ersten Nach¬
richten von dem Umsturz in Berlin eintrafen, wurden die
Studenten, die sich der Regierung Ebert-Bauer verpflichtet
hatten, aufgeboten, da die Gefahr bestand, daß die ver¬
worrene Lage von irgend einer Seite ausgenützt würde. Es
ist somit unwahr, daß sich die Deutsche Studentenschaft hinter
eine Regierung Kapp gestellt hat.

Bon der Berliner Sicherheitswehr.
Berlin,  25 . März. Tie 'aus der Berliner Sicher¬

heitspolizei wegen ihrer republikanischen Gesinnung entlassenen
Offiziere und Mannschaften sind auf Befehl des Ministers
Heine wieder eingestellt worden. Auch ist die Neuernennung
von Mannschaften zu Offizieren, die der inzwischen entlassene
Gehcimrat Doye absichtlich hatte liegen lassen, jetzt von seinem
Nachfolger, dem Major von Riesdorf, früherem Abteilungs¬
chef des HeeresabwicklunosamteS,in die Wege geleitet werden.
Den Soldaten der Reiihswchr ist das Tragen von Haken¬
kreuzen verboten worden.

Eine Zentral -Beschwerdestellc.
Zur Entgegennahme von Beschwerden über Uebergrifse,

Ausschreitungen oder unzweckmäßiges Vorgehen von Reichs¬
wehrtruppen ist im Reichstagsgebäude, Zimmer 9 l) , Portal V.
eiste Zentralstelle für das deutsche Reich eingerichtet worden.
Sie wird von Oberstleutnant Brüggelmann geleitet, dem
der Mehrheitssozialist Vogel-Nürnberg zur Seite steht. Alle
Beschwerden der obenerwähnten Art sind an dßese Zentral¬
stelle M leiten.

Die Neuerungen im Bezirk der Reichswehr¬
brigade XT.

Bad Nauheim,  26 . März. (WTB ).) Zu der Meldung
über Einsetzung enies MiMtärbefehlshäbers in Hessen teilt
das Brigadekommando mit : Fm Gebiet der Reichswehrbri-
gade 11 wurden am 18. Februar drei Regierungskommissare
eingesetzl. um den landsmännischenWünschen entgegenzukom¬
men. Ein reibungsloses Zusammenarbeiten mit örtlich weit
getrennten Regierungskommissarenerwies sich in der Praris
für das Brigadekommando nicht durchführbar. Es ist des¬
halb auf Antrag des Brigadekommandos für Hessen der
Jnfanterieführer 11 in Bad Nauheim akh Militärbefehls¬
haber eingesetzt worden. Aus Zweckmäßigkeitsgründenwur¬
den nn Einverständnis mit dem Oberpräsidenten Dr . Schwan-
der auch einige umschkossene preußische Teile der Provinz
Hessen-Nassau dem Jnfanterieführer 11 mit unterstellt. Dieser
Zustand gislt nur für die Zeit des jetzigen AusnahmeMstandes.
Tie Truppen im Freistaat Hessen beerben auch weiterhin dem
Generalleutnant von Stolzmann unterstellt. Eine ähnliche
Regejlung ist auch für Thürigen in Vorbereitung.

General v. Stolzmann Merbt.
Frankfurt  a . M ., 26. März . (WTB !.) Zu der

Tarmstädter Meldung, daß Generalleutnant von Stolzman«
entlassen sei. teilt der Jnfanterieführer 11 mit : Die in
den Tageszeitungen heute allgemein verbreitete Ansicht, Ge¬
neralleutnant von Stolzmann sei entlassen, ist falsch. General
v. Stolzmann ist nach wie vor Kommandeur der Reichswehr¬
brigade 11. Tie Einsetzung des Generalmajors Kundt als
Mi,i :ärbefehtshaoer aucb in den an den Freistaat Hessen an¬
grenzenden preußischen Tellen ist aus Zweckmäßigteitsgrüuden
durch Generalleutnant v. Stolzmann selbst angeordnet worden.

Die Schwankungen der Mark während der
Kappherrfchaft.

Der Züricher Mitarbeiter der „Bossischen Zeitung " mel¬
dete unter dem 20. März : Während der verflossenen Woche
zeigte die Entwicklung des Markkurses ein seltsames Blld.
Nach einenr heftigen Sturz erfolgte rasch eine erhebliche
Kursverbesserung. Als dann die Nachricht von der Be¬
seitigung der Kapp und Genossen eintraf, hatte die Mark
wieder fast den Stand erreicht, den sie vorher eingenommen
hatte , der in der Schweiz eine Erhöhung von drei Punften
gleich 60 pCt. von dem Pefsten Kurs der Mark bedeutet.
Diese Tatsache darf als Vertrauenstundgebung der neutralen
Länder für die deutsche Demokratie und für die Festigung
des demokratischen Gedankens in Deutschland angesehen wer¬
den. Wir lassen im Anschluß an vorstehendes eine lleber-
ficht, welche die Schwankungen des Markkurfes in Zürich
während der kritischen Tag« erkennen läßt , folgen:

12. 3. 8,15 16. 3. 7,35 19. 3. 7,50
13. 3. 7,10 17. 3. 7,26 20. 2. 7,40
IS. 3. 6,25 18. 3. 7,3b 22. 3. 7,20
Dänische und schwedische Glückwünsche.

Berlin,  26 . März. (WTB .) Wie wir erfahren, haben
der dänische und der schwedische Gesandte in Berlin der
deutschen Regierung die Glückwünsche ihrer Regierungen jur
Wiederherstellung des verfassungsmäßigen Zustandes ausge¬
sprochen.

vir Regierungskrise.
Di « andere - Berufsfiäu - e melde « sich

Berlin,  23 . März. Eine Reihe von Organisationen,
darunter der Hansabund, die Vereinigung der Arbeitgeberver¬
bände, der Bund der Handwerker, die akademische« Berufs¬
stände, das Kartell der technischen Berufe, der Bund der
Landwirte, die Handelsgemeinschsftdes Einzelhandels haben
beim Reichspräsidentengegen jede Umgehung der verfassungs¬
mäßigen Bestimmungen Einspruch erhoben und die Gleich¬
stellung aller Bcrufsstände mit den Gewerkschaften im poli-
rischen Leben verlangt.

Der deutsche Geschäftsträger für Italien.
Berlin,  25 . Marz. Zum Geschäftsträger des Reiches

in Rom ist, nachdem Freiherr v. Lucius nicht dje Ẑu¬
stimmung der italienischen Regierung gefunden hat, der Wirkt.
Geh. Legationsrat Tr . Zahn ernannt worden. Er stammt
aus der Konsutatskarriere wie jetzt viele unserer Diplo¬
maten und war als Konsul auch in jüngeren Jahren in
Genua tätig . Dann ist er lange Jahre im Auswärtigen
Amt als Vortragender Rat beschäftigt gewesen und einige
Zeit vor Ausbruch des Krieges als deutscher'Vertreter in
die Dette Publique nach Konstantinopel gekommen. In
der letzten Zeit war er dann wieder im Auswärtigen Amt
beschäftigt. -

Cuba ratifiziert.
Berlin,  26 . März. (WTB .) Amtlich. Nach einer Mit¬

teilung der französischen Regierung hat Kuba den Friedens-
'verlrag von Versailles ratifiziert.

Vom kommenden Reichstagswahlgesetz.
R ü r n be rg , 26. März. Auf dem heute hier ab¬

gehaltenen demokratischen Parteitag traf eine Berliner Mel¬
dung aus Parteitreisen ein, nach der die einzige Aenderung,
die das Reichstagswahlgesetz gegenüber den Bestimmungen für
die Wahlen zur Nationalversammlung nach einem Beschluß
des Ceniorenkonvents aufweisen soll, in der Aufstellung einer
Reichswahlliste bestehen würde, auf die die überschüssigen
Stimmen aus dene inzelnen Wahlkreisen angerechnet werden
sollen. ' i

Barrikaden in elsäsfische« Städten.
Paris,  24 . März. Schwere Unruhen sind, wie schon

kurz gemeldet, im Elsaß ausgebrochen. Namentlich in Kalmar,
Mülhausen und Straßburg , wo vor einigen Tagen der Ge¬
neralstreik ausgebrochen war. In der vergangenen Nacht wurde
ein französisches Husarenregiment nach Straßburg aufgeboten.
um die Menge zu zerstreuen. Die Menge hatte Barrikaden
errichtet und plünderte die Hotels und Geschäftshäuser. Tie
Eisenbahner, Bäcker und Schlächter scheinen sich dem Streik
angeschlossen zu haben. Das .„Echo de Paris " macht die
Bemerkung, daß die Anstffter der Bewegung ausschließlich
Deutsche seien und leitet diese Vermutung aus der Beab-
aä)1ung ab, daß immer noch feldgraue Uniformen auf der
Straße zu sehen seien. Tatsächlich ist die Bewegung durch
die hochgradige Erregung der Arbeitermassen wegen der unge¬
heuren Teuerung hervorgerufen worden.

Ende des Generalstreiks in Stratzbnra
Zürich.  25 . März. Nach Straßburger JMeldungen

Schweizer Blätter ist der Generalstreik heute durch Ssckßeds-
spruch beendet worden. Tie Arbeit sei in allen Gewerben
wieder ausgenommen worden.

Die deutsche Frage im Eichte des
Auslands.

Mne Rede Barthous in der französischen
Kammer.

Paris,  26 . März. (WTB .) In seiner gestrigen Rede
m der Kammer ging Barthou zu Beginn seiner Red« 'auf
Deutschland und .'Rußland pin. Tann erklärte Barthou.
baß das ftanzösische Volk nicht militaristisch sei, nachdem es
43 ^>ahre lang das gesetzliche und heiligste seiner Rechte ge¬
opfert habe, um nicht den Frieden zu zerstören. Frank¬
reich besitze weder eine Diktatur der Bourgeoisie, noch eine
Militärdiktatur . Die höchste Entscheidung sei der Kammer
in die Hand gegeben. Barthou hebt dann gewisse Mängel
des Friedensvertrages hervor und verlangt, daß das Mini-
mum der in dem Vertrage enthaltenen Garantien auch
angewendet werde. Er stellt fest, daß der Friedensvertrag
Deutschland in einem Maße verpreußt habe, wie man es selbst
nach 1371 nicht gekannt, und daß selbst Staaten wie Bayern
keine diplomatischen Vertreter mehr besäßen. Der Vertrag
habe die militärische und diplomatische Einheit Deutschlands
gefestigt. Es sei jedoch eine Dummheit und eine Unmög¬
lichkeit, Deutschland vernichten M wollen. Er bestätigt die
Notwendigkeit, Deutschland gegenüber eine Politik des Aus¬
gleichs, wie der von ihm Unterzeichnete Vertrag vorscbreibt.
anzuwenden, was unsere Pflicht sei. und in unseren Interessen
liege. Die Alliierten haben durchaus nicht die Absicht, Deutsch¬
land M erdrosseln, wenn es von seiner Eroberungspolitik
abläßt . Tie Alliierten wünschen, daß Deutschland von seiner
Produktivität Nutzen ziehe wie andere Völker, jedoch unter

der Bedingung, daß es die von ihm verursachten Schäden
wieder gutmache. Barthou stellt dann fest, daß die Regierung,
die den Vertrag im Namen Deutschlands Unterzeichnete, alles
tue, um sich der Ausführung M entziehen, und bedamtt
andererseits, daß gewisse Alliierte M Milderungen des Ver¬
trages bereit seien.
Die deutsche Frage vor dem englischen Unterhaus

Amsterdam,  26 . März. (WTB .) „Telegraaf " mel¬
det aus London: Asquich eröffnete gestern im Unterhaus
die Debatte über die allgemeine Lage in Deutschland. As-
quith befaßte sich dann mit der furchtbaren Lage in Oesterreich
wo die Krankenhäuser seit Monaten ohne Medizin, die
Wohnungen ohne Brennstoff und die Kinder ohne Schuh¬
werk seien. Zum Schluß verwies Asquith auf die Notwendig¬
keit, den vormaligen Feinden, Deutschland einbegriffen, wirt¬
schaftlich auf die Beine M helfen, damit sie in der Lage seien,
die angerichteten Kriegsschäden zu vergüten. Clynes (Arbeiter¬
partei) schloß sich den Darlegungen Asquiths an. Er er-
klärte. die reaktionäre Bewegung in Deutschland habe be¬
wiesen, wie gefährlich es sei, ein ganzes Volk ohne ^>ie
notwendige': Lebensbedürfnisse zu lassen. Lloyd George ging
ausführlich auf alle Punfte ein. Er sagte, es sei ein Glück,



Wnb 3War ntdjt allein für Deutschland, daß der monarchistische
P »tsch mißglückt sei. Er führte aus , man habe Deutsche
land mehrmals mit stressten geholfen . To lange aber
ieine Ruhe und Ordnung in diesem Lande herrsche, habe
E keinen Zweck. Im weiteren Verlauf seiner Rede setzte
sich Lloyd George auÄ>rücklich für Frankreich ein , das diesen
^Rrieg nicht gewollt, aber im Verhältnis mehr Söhne ver¬
loren habe, als alle anderen Staaten , das seine Industrie¬
gebiete verloren , und für seine Wiederherstellung trotzdem
so viel bezahlen müsse, als wie Deutschland verpflichtet wor¬
den sei. Warum Frankreich aus reiner Menschenliebe seine
Rechte aus Entschädigungen aufgeben sollte , ehe er nicht ein-
Es bestehe gar kein Grund , dafür , eine Revision des Frie-
densvertrages zu verlangen . Er sagte,, dem Versailler Vertrag
zufolge könnte Deutschland selbst die .Festsetzung des ange¬
richteten Schadens und der Entschädigungssumme , die es
zu vergüten imstande sei, vornehmen. Bisher habe Deutsch-
Iaub dies jedoch nicht getan . Es liege im Interesse - aller,
daß der Industrie Deutschlands wieder geholfen werde . Wenn
Deutschland Kredit nötig habe, so solle es angeben , wie
viel . Wenn die Sache Deutschlands gerecht sei, werde sie
erwogen werden. Mit Bezug auf die von Deutschland'
zu zahlende Entschädigungssumme erklärte der erste Minister,
weder Frankreich noch Belgien würden irgend einem ver¬
nünftigen Vorschläge im Wege stehen, durch den Deutschland
in die Lage verseht werde, seinen rechtsmäßigen Verant¬
wortlichkeiten nachzukoMmtzn. Abers s Müsse der klare Beweis
bestehen, daß man die Absicht hat , seinen Verpflichtungen
nachzukommen.

Zur Abstimmung i« Oberschlesten
Berlin,  25 . März . <(WTB .) Zum deutschen Be¬

vollmächtigten für das Abstimmungsgebiet in Oberschlesien ist
der frühere Oberpräsident von Schlesien, Fürst von Hatz¬
feld, Herzog von Trachenberg, ernannt worden.

Ein deutsch-polnischer Zwischenfall.
Danzig,  26 . März . (WTBi .) Wie die Blätter mel¬

den , kam es gestern abend auf dem Bahnhof Hohenstein bei
Dirschau zu einem Zwischenfall zwischen polnischen Soldaten
und deutscher / Gendarmerie . Ein von Bereut kommender
Wüterzug tra mit 45 polnischen Soldaten , die nach Dirschau
wollten , unter Führung eines Offiziers in Hohenstein ein.
Ter Transport sollte eigentlich über Schüneck—Polnisch -Star-
gard gehen, um nicht das Freistaatgebiet zu berühren . Das
polnische Heer hatte sich in die Warteräume begeben . Der
Ortsgendarm Voß machte den polnischen Offizier auf das
Waffenverbot für polnische Soldaten im Freistaatgebiet auf¬
merksam. Der Offizier weigerte sich jedoch, dieser ' Auf¬
forderung zu folgen, worauf sich ein Wortwechsel entspann,
in dessen Verlauf es zu einer Schießerei käm, Der Gendarm
wurde dabei schwer verletzt. Auf polnischer Seite wurden
zwei Mann getötet und zwei Mann schwer verletzt . In¬
zwischen wurde vom Bahnhof Hohenstein Hilfe von der
Sicherheitswehr in Danzig angefordert , die ein Kommando
sofort nach Hohenstein entsandte. Auch der Bahnhof Dirschau
erhielt telephonisch Kenntnis von dem Vorfall . Von hier
aus wurde ein Zug mit Sanitätsimaterial sowie zur Ab¬
holung des polnischen Militärs entsandt . Ter Gendarm soll
bereits gestorben sein. Die vorgenommenen amtlichen Fest¬
stellungen über die Schuldfrage sowohl von deutscher wie
polnischer Seite sind noch nicht abgeschlossen.

Dorten erledigt?
An zuständiger Berliner Stelle ist man jetzt davon

überzeugt , daß der rheinische Hochverräter Dorten nicht mehr
von französischer Seite unterstützt wird . Dadurch gilt die
Torten -Bewegung als erledigt . Ferner wird mitgeteilt , daß
die französische Regierung den französischen Kapitän Braun
der als Leiter der industriellen Splionage gilt , abberufen
habe . ?

Das Ende der „ Sarre " Briefmarken.
Saarbrücken,  25 . März . Der Präsident der Re¬

gierungskommission hat folgende Verfügung erlassen : In
nächster Zeit werden ,im Saargebiet Briefmarken ausge¬
geben werden, die den Aufdruck „ Saargebiet " tragen . Mit
der Ausgabe der ZPostwertzeichen , deren ED ruck bereits
begonnen hat , wird baldmöglichst vorgegangen werden.

Verwahrlosung deutscher -rrregergräber
in Belgien.

Berlin,  25 . März . (WTB .) Aus Poelkapelle er¬
hielt der Volksbund für deutsche Kriegsgräbersürsorge die
Nachricht , daß verschiedene deutsche Friedhöfe in der Um
gegend von Poelkapelle sich in einem derartigen Zustand be¬
finden , daß man die Gräber nicht mehr erkennen kann . Der

Dolksbund hat die amtlichen Stellen ersucht, auf die Wieder-
herrichtung dieser Friedhöfe , deren Instandlmltung laut Frie-
densvertrag Sache der belgischen Regierung ist, fördernd einzu¬
wirken . Er hat die Möglichkeit, durch ortsansässige Fach¬
leute , bie _ ihm behördlicherseits empfohlen find, besondere
Wünsche für die Pflege der Gräber zu vermitteln . Alle Mit¬
teilungen sind an den Volksbund für deutsche Kriegsgräber¬
fürsorge E . B ., Tharlottenburg 5, Königsweg 30 , baldigst
einzusenden, damit die Vermittlung rechtzeitig erfolgen kann.

Verstärkte Aufchlutzbewegung in Tirol und
Salzburg.

Wien,  24 . März . Es ist ein sehr erfreulicher Beweis
des unverbrüchlichen Vertrauens , das Deutsch-Oesterreich in
die Zukunft Deutschlands fetzt., das trotz der gegenwärtigen
Vorgänge im Reiche die Anfchlußdewegung in Tirol und
Salzburg verstärkt fortgeführt wird . Die Deutsche Demo¬
kratische Gemeinschaft Tirols fordert die Landesregierung zu
nachdrücklicherer und schnellerer Aktion in Wien auf , um der
„auf das SelbstbestiMmungsrecht begründeten Anschlußbe-
wegung " zum Erfolg zu verhelfen. Die freiwillige Abstim¬
mung für den Anschluß nimmt immer größeren Umfang an.
Ihr glänzendes Ergebnis hat den Bürgermeister von Salz¬
burg bewogen , in der gestrigen Gemeinderatssitzung einen
Tringlichkeitsantrag einzubringen, der Gemeinderat möge an
den Landesrat mit dem Ersuchen herantreten , im ganzen Lande
Salzburg eine Volksabstimmung in der Anschlußfrage vor¬
zunehmen . Der Antrag wurde angenommen.

Die europäische Gefahr.
Amsterdam,  23 . März . (WTB .) Englischen Blät¬

tern zufolge erklärte Churchill im Unterhause unter Beifall
früher sei es die Stärke Deutschlands gewesen, die eine Er¬
fahr für Europa gebildet habe, seit achtzehn Monaten be¬
deute jedoch die Schwäche Deutschlands eine Gefahr.

Neue Niefengefchütze«
London,  25 . März . (WTB .) Im llntechaufe fragte

Lord Curzon , ob die Regierung auf die Erfindung eines
Geschützes mit einer Tragweite bis M 150 Mellen aufmerksam
gemacht worden sei, obd ie französische Regierung das Patent
bereits erworben habe , und was die Regierung in dieser
Sache zu tun gedenke. Lloyd George erwiderte , daß das
Kriegsministerium sich in dieser Sache bereits Mit der fran¬
zösischen Behörde in Verbindung gesetzt habe . Die Verhand¬
lungen würden fortgesetzt.

Sowjet -Nutzland.
Berlin,  26 . März . Laut „Central News " verspricht

Litwinow , sofort die ganze russische Armee zu entlassen und
abzurüsten , sobald die bewaffnete Bedrohung durch West¬
europa nicht mehr bestehe. Er verlangt Freiheit der Ent¬
wicklung für die Sowjetrepublik , ein Ententeversprechen , daß
keine weitere Intervention stattfinden werde., und verlangt
die Wiederaufnahme der wirtschaftlichen Beziehungen . Er
verspricht die Abrüstung der Roten Armee, wenn die Eristenz
der Räterepublik sichergestellt sei; außerdem sagt er die An¬
erkennung der russischen Staatsschuld zu mit Inbegriff der
Zinsen , die fällig waren . Tschitscherin hat eine für die
tschechoslowakischen Streitkräfte bestimmte Erklärung abgegeben.
Er sagt darin , daß die Sowjetregierung keineswegs die Ab¬
sicht Habe, bis zum Stillen Ozean vorzudringen . Tie Bolsche¬
wisten hätten alles aus Sibirien geholt , was sie von dort
erhofft hätten und seien zur Räumung bereit , obwohl die
fünfte Armee vollkommen in der Lage sei, die gesamten
/japanischen Streitkräfte aus Transbaikalien zu vertreiben.
Es heißt , daß ein neuer Staat Transbaikal in Bildung be¬
griffen fei.

Eine bolschewistische Frühjahrsoffensive?
Paris,  26 . März . Wie „Holl . Nieuws -Büro " erfährt,

haben die Bolschewik! an verschiedenen Punkten der pol¬
nischen Linie in einer Ausdehnung von 400 Meilen Angriffe
unternommen . Offenbar ist dies, so bemerkt das genannte
Büro , die Einleitung der Frühjatzrsoffenfive der Sowjet¬
regierung . Bis jetzt find >jedoch die Erfolge sehr gering
gewesen, da die Polen sich überall behaupten.
18 888 Man » «« der Kaukasussront erfroren.

Amsterdam,  25 . März . Der „ Telegraaf " meldet aus
London : Einem drahtlosem bolschewistischenBericht von der
Kaukasussront zufolge sind etwa 16 000 feindliche Truppen
in den Städten erfroren.

Sine internationale Kreditberarung
Kopenhagen,  26 . sMärz. (WTB .) Wie „ Tidens

Tegn " in Kristiania erfährt , wird Ende dieses Monats in
Kopenhagen die vorbereitende Konferenz über eine Krcbit-

ttKtj

g«Währung an Mitteleuropa jtattfmtxn , an der tz.
der dänischen, schwedischen und norwegischen Regierun^ /^
der Direktor des englischen Kreditwesens , Sir William ,--^
teilnehmen.

Demobilisierung iu Serbien.
Paris,  25 . März . (WTB .) Rach einer Havasw,

aus Belgrad . ist das Dekret der allgemeinen De
sierung gestern abend unterzeichnet worden.

Aufstandobewegung in Japan.
Kopenhagen,  23 . März Die Pekinger Zeitun»

ting Leader " veröffentlicht eine Reihe auffehenerrea-7? '
CodetelegrcMme . die die Wirkung der AufstandsbewesÜ^
Japan schildern. Gewiß ist noch nicht, ob die Unruh«? ?
ganze Land umspannen , oder auf die Hauptstadt LI“ 55
sind. Anscheinend sind die Soldaten an dem Entsteh-^ Ü}
Unruhen beteiligt . Der Fall des Kabinetts soll
bar bevorstchen . m,tt4

Stadtverordnetensitzung vom
27 . März 1920.

Anwesend vom Magistrat : Bürgermeister Dr . Krüsn,̂ .
Heppel und Horn und die Schöffen Brötz , Gotthardt
genhoff , Tr . Jöris und Stierstädter , Vom Kolleqiu^
Stadtverordnete . -1

Nach Verlesung des Protokolls der letzten Sitzung >
ein Antrag Rosenthal , die Sitzungen nicht an Samstagen
zuhalten , abgelehnt.

Punkt 1. Referent : Stadtv . Laibach.  Auf den,
baldiger Zeit stattfindenden nassauischen Städtetag hat ft
bürg vier Stimmen , zwei aus dem Magistrat unv zw«j
dem StadtverordnetenkollegmM . Als Vertreter des Hon
giums werden die Stadtv . Flügel und Wicher vorgesch?
und gewählt . 1

Punkt2 . Referent : Stadtv . Lauwartz  Der Etat r,
wie in allen Städten , infolge der fortgesetzten Mehrausach
durch die Teuerung eine Verzögerung erlitten . Der M
gistrat beantragt zur Deckung der laufenden Ausgaben i,
Bewilligung eines Zwölftels des Haushaltsplanes für 19*
— Angenommen . m

Punkt 3. Referent : Stadtv . Lauwartz . Der
beantragt die vorläufige Weiterbewilligung der laufend»
Teuerungszulagen für Beamte und Angestellte bis zur D?
führung der Gehaltsreform . M

Auf eine Anfrage des Stadtv . Lauwartz teilt
meister Tr . Krüsmann mit , daß die Teuerungszulage,,
die Oberlehrer mit einbegriffen sind.

Stadtv . Roth  bittet auch die 150prozentigen Te«,
rungszuschläge gleich mit zu bewilligen . HI

Stadtv . Rabl  hat hiergegen rechtliche Bedenken m
sendet sich gegen die Beschlußfassung über Anträge , die rtitf,
die Vorbearbeitung durch Magistrat und Kommission erfabrtii
haben . W

Stadtv . Roth  kritisiert die Arbeit in den Kommission
als oberflächlich. Ter Vorwurf wird von Stadtv . An
als unbegründet zurückgewiesen. Bürgermeister Krüsmann uit!
die Stadtv . Flügel und Lauwartz wenden sich gegen d«
Antrag Rottz Stadt Wicher weist nach, daß der "Antra;
Roth aus Gründen der Geschäftsordnung unzulässig st
Darauf wird der Magistratsantrag angenommen.

Punkt 4. Referent Stadtv . Busch . Einige Beamt!,
haben die Anrechnung früherer Dienstzeiten für die ruhegc
haltsfähige Dienstzeit im Falle der Versetzung in den Au
stand beantragt . Ter Magistrat bittet , die Bereitwillig!«
der Stadtgemeinde zur Nachzahlung der für die Anrechn«
zu erhebenden Beträge auszufprechen. — Wird bewilligt

Punkt 5 und 6. Referent : Stadtv !. Michels.  S
find durch sachliche Neuanschaffungen und die Berteuem
von Licht und Brand außerordentliche BedarfszusMsse
die Mädchen - und die gewerbliche Fortbildungsschule m!
wendig geworden . In der Mädchenfortbildungsschule üb
steigen die Ausgaben den Voranschlag um 1980 Mail
Ferner soll die Stadt ein Drittel der 150prozentigen 1«
rungsznschlagssumine zu den Teuerungszulagen der Lehrpe:
snnen in Höhe von 1080 Mark tragen . Für die gewerdH
Fortbildungsschule ist ein Zuschlag von 3429,38 Mark w!
wendig , außerdem soll der für das Jahr 1919 bewilSgt-
Vorschuß von 2500 Mark in einen endgültigen Zupft
verwandelt werden .

Bei der Erledigung der vorbereitenden Arbeiten >
sich erneut die Frage nach den finanzrechtlichen Grundl
der gewerblichen Fortbildungsschule auf . Die Stadt hat i_
bie moralische Verpflichtung zur Tragung der Kosten dr
Schule , dafür hat sie aber nicht den ihr gebührenden er!

Mache Deine Seele frei!
Rlsnmn von Erich Ebenstein.

22 ) (Nachdruck verbaten).
Mbrecht mußte doch etwas darüber wissen, darum fuhr

sie zu ihm. War er nicht zu Hause , dann würde sie einfach
warten , bis er käme. '

Aber Albrecht war zu Hause . Bestürzt sprang er vom
Schreibtisch auf , an dem er Schularbeiten korrigiert hatte,
als Serena eintrat.

„Serena du ? ! — Du kommst zu — mir ?"
„Ja , Albrecht." Sie zitterte vor Erregung , und ihre

dunklen Äugen fieberten. „Du müßt es wissen — ich war
im Künstlerhaus , da sind Bilder von Johannes Maikott.
And meiner Mutter Name steht auch darunter — Albrecht,
begreifst du ? Sei barmherzig — mein Vater — lebt denn
mein Vater noch?"

Mbrecht starrte sie verwirrt an . Dann jagte er leise:
„Ja , Serena , er lebt ."
Sie sank aus einen Stuhl und brach in Tränen aus.
„Er lebt — er lebt — und niemand hat es mir gesagt.

Niemand - " ;
Er wollte sie trösten, stre cheilte ihre Hände , ihr Haar,

feine Stimme bebte, als hielte er selbst nur mühsam die
Tränen zurück. !

„Liebe Serena — Schwesterchen — weine doch nicht —"
Sie stieß ihn zurück.
„Geh — du hast behauptet , mich zu lieben und doch

geschwiegen! O , Mbrecht, uin wieviel habt ihr mich betro¬
gen ! So einsam war meine Jugend , so liebeleer — und
ich hätte ein Vaterhaus haben können ! Arme , in die ich mich
hätte flüchten können. Statt dessen von keinem verstanden,
schutzlos, verlassen, laßt Ihr mich durch die Welt taumeln ."

Alles , was ihr junges Hers bedrückte seit sie denken
konnte , brach in dieser Stunde mit elementarer Gewalt
heraus.

Mbrechr war ans Fenster getreten und starrte hinaus.
Die Augen waren ihm naß , das Herz flopfte zum Bersten.

Hatte sie denn nicht recht? Arme Serena ! So jung
und einsam. —

Lange blieb es still. Nur Serenas .leises Schluchzen und
das Ticken der Ahr am Schreibtisch belebte den Raum.

Endlich stand Serena auf . Die weiche Lieblichkeit der
,Moräne " war aus ihrem Gesicht verschwunden, ein bitterer,
fast harter Zug entstellte es.

„Sage mir alles ! Ich habe ein Recht, es zu wissen.
Warum habt Ihr geschwiegen?"

„Ich weiß es nicht, Serena . Gar nichts weiß ich, so
wahr ich dich liebe wie ein Bruder ! Mama sprach einmal
mit Papa von deinem Vater , und ich hörte es zufällig —
das ist alles . Wohl fragte ich sie nachher, aber sie wies
mich barsch zurück und verbot mir , je wieder davon .zu sprechen.
Es wäre für dich ein Unglück, wenn Du darum .wüßtest,
sagte sie. Und darum , Serena , darum allein schwieg ich auch
später zu dir darüber ." ,

„Wußte mein Mann , daß mein Vater lebt ?"
„Ich glaube wohl . Anläßlich der EhesckÄießuna mußte

mau es ihm doch sagen."
„Und er hat auch geschwiegen!"
„Liebe Serena , willst du , daß ich nach Schlohstadt fahre

und Mama frage ? Es tut mir so leid jetzt, daß ich schwieg
— ich möchte alles tun , um dir zu helfen —“

Serena reichte ihm die Hand.
„Nein , Mbrecht , ich danke dir . Aber nicht du — ich

werde sic fragen . Morgen fahre ich nach Schlohstadt . Nein
— morgen kann ich nicht — aber in drei oder vier Tagen ."

Er sah sie unsicher fragend an.
„Hast du an Tante Mumm geschrieben, Serena ?"
„Ja.
„Und — und Richard ? Ist er —"
Serenas Antlitz wurde steinern.
„Nein . Zwischen ihm und mir ist alles aus . Wenn du

mich lieb hast, Albrecht, dann frage nicht mehr um /das.
Ich —" ein wehes Zucken in ihrem bleichen Gesicht.' „ Ich
habe nun nur noch meine Kunst — und — meinen Vater ."

Schweigend begleitete er sie selbst an Tür . Bittere Ge¬
danken kreuzten sich in seinem Kops . Nun war sie also doch
wieder frei geworden . Und nicht mehr blind . Und würde
vielleicht eine große Künstlerin werden . Aber die Hoffnungen,
die er einst am Schlohstädter Bahnhof auf eine solche Wen-
d»ng gesetzt hatte , waren längst begraben . Nicht er, nicht

ein anderer wurden ihr totes Herz wieder zum Leben u)A
können . |

Er begleitete sie hinab bis an den Wagen . Dort Sj«
er ihre Hand , hob sie hinein und sah dem Wagen nach, Ü*
er um die Ecke bog . - r >

Zwe - schwarze Augen beobachteten ihn, ohne daß er
ahnte , mit funkelnder Eifersucht aus einem zweiten Waget
der jenem Serenas in gemessenem Wstand dann um die Lt
folgte.

Als Serena in Währung ausftieg , stand dieser
Wagen bereits am Gitter des Gartens , in dem Frau Ten-
durgs Atelier stand.

Unter den Bäumen trat ihr Sendthausen entgegen
„Ein Wort , gnädige Frau —“ m
Serena maß den „ spanischen Granden " von oben s

unten.
„Ich muß Sie bitten , Herr Baron , meinen Weg f

wieder zu kreuzen."
Er lächelte. Er hatte noch einen Trumpf . «
„Und der junge Mann , der vor einer ViertelstuM

zärtlich Abschied von Ihnen nahm , der darf Ihren f“
kreuzen? Um seinetwillen bekomme ich wohl den Absch«
Ader — Madonna Serena — ich —“

„Bitte , geben Sie den Weg frei !"
Er trat unwillkürlich beiseite, so herrisch war ihr

und so voll eisigen Hochmutes ihr Blick.
Serena verschwand lim Pavillon.
Sendthousen starrte ihr blaß nach So königlichW

ihrn noch keine Frau den Abschied gegeben und so sb
so berückend, märchenhaft schön wie sie war keine je $
wesen —

Sie nicht mehr sehen? Ihren Weg nicht mehr f«gjl
Bah — und lwenn er nicht anders Gnade fand , dann lieb«'-

Hastig wandte er sich um und schritt zu seinem ^
zurück. Nun mußte ' er erst sein Automobil am K---
haus abholen , das er dort zurückgelassen hatte , um 2ere
Aufmerksamkeit bei der Veffolgung nicht zu erwecken. JL

Und nach einigen Tagen , wenn der erste Eindruck
wischt war . wollte er versuchen, Serenas Verzeihung S"
langen . »

W »rts«tz» ng



icheidtnden Einfltch auf die Schille Ls ist auch ein völlig
.faltbarer Zustand, daß eine Schule mit Besuch ->rwana
du Mgic eines Vereins untersteht. Ter BesuchsMang kann
nur in der £ a"0 *‘ ne.rf. Behörde liegen. Es ist darum mit
Zustimmung des Magistratsvertreters beschlossen worden, der
Trage der dlebersuhrung der gewerblichenFortbildungsschule
in städtischen Besitz nahe zu treten und eine Kommission mit^ .- ar--rniütuna der Frage ru betrauen ->in
der
des

r , tuie -Hommi ton mit
Vorprüfung der Frage ^ betrauen , zu her je 2 Mitglieder

r«s Magistrats und des .Stadtverordnetenkollegiums, sowie
Vertreter des Oewerbevereins und der interessierten Berufs
awpV en  gehör *" sollen. '

Xic Schul- und Finanzkommission schlägt die Stadtv
Michels und vartmann für d,e Entsendung in diese Kom'
Mission vor. Dieser ^ usatzantrag Etzte als „dringlich" be¬
handelt werden.

Stadtv . Rath  bezweifelt die Dringlichkeit des Antrags.
Die Neuorganisation eines großen Instituts dürfe nicht über's
Knie gebrochen werden. '

Stadtv . Ste r n b e r g -empfiehlt die Tringlichkeitser-
klärung, damit die Stadt so bald als möglich eine Kontrolle
ich er die Schute bekommt.

Stadtv .Wiche r . Wenn die Kommission ietit sckon die
Statuten festlegen soll, ist h ernach die Stadt schön gebunden
eine so weittragende Neuerung bedarf aber vorsichtigster
Behandlung. Wenn die Neuerung erst am 1,  April 1921
in Kraft treten soll, liegt gar kein Grund vor. die Sacke
5a überstürzen. 1

Bürgermeister Tr . Krüsmann:  Tie Arbeiten der
Kommission sind nur vorprüfender Natur . Line Bindung
für die Stadt resultiert nicht daraus . Daß der Antrag so
Lberrmchend kommt, liegt daran , daß die Besprechungen
mit dem Gewerbeschulmspektorerst dieser Tage stattfindenkonnten. 1

Stadtv . Wiche r : Nur der Zufall , daß durch die heutige
Tagesordnung die Gewerbeschulfrageberührt wurde hat die¬
sen Antrag hervorgeoracht. lieber die Zweckmäßigkeit des
ganzen Borgehens rann Man auch anderer Meinung sein

Stadtv . Michels und Herkenrath  glauben da»
.die Bedeutung der Kommission überschätzt wird. '' '

Ter Tringlichkeitsantrag wird angenommen, die Stadtv
Michels und Hartmann werden in die Kommission gewählt'
Tie Zuschüsse zu den Schulen werden bewilligt " 6 '

Punkt / . Referent : Stadtv . Witter.  Ein Magistrats¬
antrag sieht die Erhöhung der Vergütung für llnterrichts-
erteiiung an der kaufmännischen Fortbildungsschule auf 4 Bl
zür die Stunde = 160 Mark für die Fahresstunde Rück¬
wirkend vom 1. Oktober 1919 ab vor - Angenommen

Punkt 8. Referent : Stadtv - Roth:  Fü ^ die £
Elung und Versicherung der Einwohnerwehr sind 25 000
!Wark angesordert. Tavon 10- 12 000 Mark für die Ver¬
sicherungsprämien. - Tie Mittel werden bewilligt
„ Punkt 9. Referent' : Stadtv .-Vorsteher Flüa 'el  Ni-
»ragc der Verzinsung der Anliegerbeiträge zum städtischen
istroßenbausonds ist von der Rechtskommission dahin SS
wartet worden, daß ein Verzinsungsanspruchseitens der An-
S " ° ich> b-M . I « » W VJinS auf fc
^cb-ung von Anliegerbeitragen vor Fertigstellung der StraK-n
zur ^ eckung der Kosten des demnächstigenAusbaues das
»°m und Erun » e,ivw „ ein bestritten L 'grün'
^fuf das Baufluchtliniengesetz von 1875 und^ das
danach erlassene Ortsstatuk. Ta die Zinsen dem Tond ,r
siiê en, bildet ihre Nichtauszahlung eine Entlastung der Am
fe 1 2r bCr Öann  ll eg enden Herabminderung der zukünftigen
8mkostön ^ m  ^ 6CfUn9 ber  demnächstigen wirklichen Stta-

Stichtv. Arno  l d stellt den Antrag , die Zinsen der An-
lieoerbeitrage nach Ablauf von zehn Fahren ausiSfcn
“ » s # *  Mfl mcht ausgebaut ift!
-ssr r " "d Wich er betonen, daß die Aus-

>likung rechtlich anfechtbar sei. Stadtv -. Wich er beantragt
lichm KMrun̂ Ê "9 ^ hh ^ °mMisswn zu nochmaliger gründ-

Bürgermeister Dr . Krüsman  n : Eine Verzinsung findet
m anderen Städten allgemein nicht statt.

Stadtv . Lauwar  tzd Tie Erregung über die Frage
Üt̂ nur das Ergebnis des langsamen Ausbaues des Straßen -

Stadtv . Weigand:  Wer an fertige Straßen baut
ch gegenüber demjenigen bevorzugt, der an unfertige Straßen

^otzdem dieselben Anliegerbeiträge zahlen muß.
weabaû ^ ^ ' & 1ü 9 e It:  Wer weiter von der Stadt

^ m ^ auch geringere Grundstückspreise zu zahlen
Leute sollen  nahe an die Stadt bauen.
zehn Ärön '»o *? “ ,2ßir  beschlossen vor ungefähr
dafür ^ ^ <9° Straßen bauen,

bei der Kontrolle der Postsendungen beim hiesigen Postgut
72 Pakete beschlagnahmt, welche größere Mengen rationierte
Lebensmittel (Butter , Fleisch, Mehl usw.) enthielten, darunter,
zahlreiche Sendungen, die offensichtlich von gewerbsmäßigen
Schleichhändlern herrühren. Gegen die Schuldigen ist Straf¬
anzeige erstattet. Die Lebensmittel wurden den amtlichen
Versorgungsstellen abgeliefert. Ferner wurden eine Anzahl
Sendungen angehalten, welche verbotswidrig eingeführte Aus-
landswaren enthielten. Tiefe Pakete wurden von den Ein¬
fuhrstellen übernommen. Durch die Ueberwachungder Briefe
Telegramme und Telephongespräche wurden Schieber ermittelt
und erfolgte in einigen Fällen die Festnahme der Schuldigen.

V o m D u r chg an g s l a g e r. Auf Anordnung 'des
iReichsmmistenuMswird das Durchgangslager Limburg
entmilitarisiert und in eine Abwi  cklu ng  s ste lle  umge-
wandeli. Au fgleiche Anordnung hin muß das ge amte Per¬
sonal vom 1. April ab um Mindestens 50 Prozent verrin-
gert werden. Tie verbleibenden Angestellten werden sämtlich
aus Zivilvertrag mit 14tägiger Kündigung weiter beschäftigt
Eine weitere Verminderung des Personals ist vom 1 Mai
ab vorge,ehen. Ueber die gesamten Baulichkeiten, Einrich¬
tungen und Vorräte ist von den betreffenden Reichsbehör-
den bereits verfügt  worden und bedauert daher das
Durchgangslager, alle eingehenden Wünsche um lleberlassunq
von einzelnen Baracken, Einrichtungsgegenständen und derql.
ablehnen zu müssen. Tie sehr umfangreichen Abwicklungs-
arbeiten werden noch einige Monate in Anspruch nehmen, um
sämtliche Angelegenheiten der durch das hiesige Durchgangs¬
lager gegangenen Heimkehrer sachgemäß zu ordnen und nach-
fuprufen. Tie Leitung der Abwickkungsstelle behält Mqior
Genz bei. Anstelle des bei der Sicherheitspolizei eingetre-
tenen Oberleutnant v. Tschudi hat Hauptmann Schellenberq
vle Geschäfte des ersten Adjutanten.

— Heringen, 24. März. (Evangelischer Bund .)
Ain vergangenen Sonntag fand abends im Saale des Herrn
Gastwirts Baum ein Familienabend des hiesigen Zweiavereins
des Evangelischen Bundes statt, der gut besucht war . Rack
Gesang der ersten Strophe des alten Lutherliedes ..Ein
feste Burg ist unser Gott " und einem kürzen Einlettunqs
wort des Ortsgeistlichen, Herrn Pfarrers Paul , hielt Herr
Pfarrer Grün von Limburg einen Vortrag über das Thema
„Tie Stellung der evangelischen Kirche 'in der Aufbauzeit",

Zuhörer mit großem Interesse folgten. In fesseln¬
der Weise beleuchtete Herr Pfarrer Grün zunächst die gegen¬
wärtige Lage des deutschen Volkes und der evangelischen
Kirche, sodann beantwortete er die Fragen : Was will uns-̂ e
evangelische Kirche ftls Volkskirche? Wie stellt sich die ge¬
genwärtige Regierung zu ihr ? Wie verhält sich Rom und
die katholische-Kirche -ihr gegenüber? Wie geht es den
evangelischen Gemeinden in Deutsch-Oesterreich? Ter Orts
geistliche sprach ihm üaraufd en Tank der Versammlung aus
und« mahnte dazu, in der gegenwärtigen Zeit sich noch be¬
wußter und treuer als sonst als evangelische Christen zu.
zeigen und an unserer evangelischen Sache auch mitzuarbeitcn
durch die Mitgliedschaft des Evangelischen Bundes , dessen
Ziele und^ Aufgaben kurz erläutert würden. Bei dem ge¬
mütlichen Zusammensein, das dann folgte, erfreuten die Schul¬
kinder die Versammelten noch durch Manches herrliche Bolks-
durch schone Gedichte auch solche Nassauische Mundart . Ein
schöner Abend war es, der wohl allen Besuchern gefallen
und vielen für ihr inneres Leben etwas mitgegeben hat.

Oberlahnfteiu, 20 MsBei  der g.strigea Bürge. meist« ,
wah! wurde Magij^ alsossefsor' D«. uus Höchst zum
Äsgerrmelster? der Stadt Onerlahnue-rr y umali.

ffierbftraf« auf 600 Mark. - Ter Metzger Karl M. von
**' Arbst v. F ungefähr 120 Pfund Fleisch auf
unrechtmäßige Werse erworben und weiter verkauft und zwar

I harten . Es wurde ihm ein Strafbefehl von einem
Monat Gefängnis zugestellt. Auf seinen Einspruch erkennt
das Eericht mit Rücksicht auf seine Verhältnisse auf 600
Mark Geldstrafe. — Ter Handelsmann Ludw. Str von H
H ' w Ä ft e‘n ^lb gekauft und geschlachtet
und das Fleisch ohne Karten rm Schleichhandel wieder ve»
verkaufi Auf den Strafbefehl von 500 Mark erhob er
Einspruch und das Gericht ermäß igte die Strafe auf 300 M.

Letzte Nachrichten.
DaS neue Kabinett.

Marz. Das neue Kabinett mit Her¬
mann Müller  ist nunmehr gebildet und hielt um 5 llhr
seine erste gemeinsame Sitzung ab. Es setzt sich folgendermaßen
zusammen: Hermann Müller (Soz .) Reichskanzlerund Mi¬
nister des Auswärtigen, Koch (Temj.) Reichsminister der
Innern , Geßler (Dem.) ReichswehrMinifter, Blunck (Tem >
NeichszustizministerTr . Wirth (Zentr .) Reichsfinanzminifter.
Robert ^Schmidt (Soz.) Reichswirtsch-aftslminister, Hermes
(Zentr > Reichsernähiungsminister, Bauer (Soz .) Reicksschatz-
Minsiter, Schlicke(Soz.) Reichsarbeitsminister, Tr . Bell ( 9tr >
Reichsverkehrsminister, Giesberts (Zentr .) Reichspostmjnistkr.
Tr . Tiavid (Soz.) Minister ohne Portefeußlle. Das Mi¬
nisterium für den Wiederaufbau wird vorderhand nicht besetzt.

M » Ultimatum an die Aufständischen.
Die Reichsregierung hat an die

Aufständischen im Rheinisch-Westfälischen Kohlenrevier ein
liltimatum gerichtet, m deM nach einem Hinweis auf die
Durch die Bielefelder Verhandlungen seitens der Regierung
gemachten Versuche, ohne Anwendung von Gewalt die Rühe
und Ordnung wieder herzüstellen, die 'Aufständischen auf¬
gefordert werden, bis zum 30. März, mittags 12 Uhr Sicher¬
heiten zu geben für die Durchführung folgender Bedingungen:

1.  Uneingeschränkte Anerkennung der verfassungsmäßigen
-staatsauiorität . 2. Wiedereinsetzung der staatlichen Ver-
waltungs- und Sicherheitsorgane, so weit sie nicht dürch Ein¬
treten für die Kapp-Lüttwitẑ Regierung gebrandmarkt sind.
3. Sofortige Auflösung der roteü Armee. 4. Völlige Entwaff¬
nung der gesamten Bevölkerung. Falls diese Bedingungen
nicht angenommen werden, erhält der Inhaber der voll¬
ziehenden Gewalt Freiheit des Handelns zur Wieder¬
herstellung gesetzmäßiger Zustände.

Kmtliever Ceii.

datm Vfvr » r ’ s. unfertige -- traßen bauenj,
folii-n ^ l an 9 DOn  der Gebäudesteuer befreit sein
' ° - » f»< « «

jabS & : fF Ü Tie N- Iweudigkelt eine« reichlichen Stra.
ö « ' st unbestreitbar. Wird der Fonds fortgesetzt
Ä J ZE der Straßenbau balb überhm.pDauf
^ ^ mfen nacf> 10  Jahren wirk!
ber c:<' £ ■ Erden , wurde bei einem etwaigen Ausbau

© e f 61^f ten  3 «^ die Summe fehlen,
warü ^ rmerkung der Stadtv . Raht , der Stadto Lau-
kammluna' übê tÄfe ^ '" „Rechtsfragen die Juristen der Ver-
'tznvieier, hob DOn  dahin zurück-

«i « SÄ « « - » . « W » *
Punkl' w " die Kommission zurückverwiesen.

des Wehrtzerain̂ ^ ^ ^ " ibach.  Als Mitglied
stadtv ! »ufA ' der  Einwohnerwehr wird der

der B ^ öö°ernebm- / Mitteilung von einem Schreiben
bauten am Wi !üf ’ b ^lage darüber führt , daß die Um-
"Zmmen sein 55" b*x Stadt in eigene Regie üher-
'otabt nur ~ ' t̂rat  hat geantwortet, daß der
Hetze, und v SuTrtme  str den Bau zur Verfügung
Zm E - st-n Weg gezwungen̂ /
Regie fern i >>- ^!e Wahrung von Bauten in eigener

».t'ssg iSu ,? 8111"“5
lokaler und 0'*rmi««hter ceil.
* j . . Limburg . 29. März 1920

o den bicltnen? e£ . 51 ^ '. I " dieser Woche kommen
charotten, Erbün " ^ "f-ttelgeschästen Konserven, Spinat,
^mrre zum Derkaüf ^ lowre Heringe in Gelee und

Ganges ^miIch fä l lt aus.  Infolge Rück-
'"Ehr zur Aû A ^̂geangen D° rCrft  Magermilch nicht

« bchi - ichh - nde . . , „ b
* ber  Zeit Dom 8 w wir folgendes:

m 8- brs e,n,chheßlch 27. b. Mts . wurden

Bern , 26. März. (WTB .)Wie aus Warschau gemrl-
der wird geriet ein aus Sorchetrußland kommendes Fluq-
zeug in die Gewalt der litauischen Militärbehörden . Tie
Passagiere wurden gefangen gesetzt. Unter ihnen befindet
sich der bwannte schweizerische Kommunist Platten , welcher
einer , der Urheber des im November 1918 in der Schweiz
entfesselten revolutionä ren Generalstreiks war.

(8rtid ) töi « ai.
o Len /I cr  ing vom 26. März. Der
Landwirt Ernst St . von N. war beschuldigt, im ApM

Flock, zwei anderen Gefangenen des hiesigen Ge-
S 8Ä S * e Eemeinschastszelle vorsätzlich beschädigt zu haben,
um dadurch aus dem Gefängnis zu entweichen. Ta der
Angeklagte noch nicht vorbestraft und geständig ist, erkennt
das Eencht gegen ihn wegen Sachbeschädigungauf 50 Mark

Ww Tmgung der Kosten. - Ter Fuhrmann Karl
Br ., ber Akbeiter Karl W., der Metzger Johl. K' und der
Bahnarbeiter Mart . F.. sämtlich von L.. hätten sichlm No-
vember v. Js an einer Fesllichkeit der Unteroffiziere der
Reichswehr ul .,36 hier in der Turnhalle beteiligt, wobei
es wegen eines Tanzes zu Streitigkeiten kam. Hierbei sollen
die vier Ungellagten Soldaten der Reichswehr körperlich miß-
handelt und osfentlich bedroht haben. Durch die Verhandlung

"ber den Angeklagten nicht nachgewiesen werden, daß
bem Streit Schuld tragen und daß sie die Soldaten

mißhanoelt und beleidigt haben. Da niemand von den vor¬
genommen Leuten angeben konnte, wer zuerst zur Tätlichkett
ubergegangen ist, kam das Gericht zur Freisprechungder An-
flen^ teiLT ^ " Landwirt Jak . Wilh. M . von T . hatte

den damals 12jährigen Nachbarsjungen
Karl W. mit in die Wiese zu'm Grasmähen zur Hilfeleiftuna
Mitgenommen. Während M. selbst die Kühe führte, sein
Sohn auf der Maschine saß, um diese zu leiten,' streifte

M. mit emem Rechen Gras von der Ma chine. Als
die Beterl̂ ten nun an der vierten Wiese am Mähen waren
If T\ be-rJP <; auf unaufgeklärter Weise jn die Maschine und
wurhe ihm der rechte Fuß abgemäht. M. will den W. nicht
haben beobachten können, da er vorn die Kühe führte. Er hat
sich nun wegen fahrlässiger Körperverletzung zu oeraniworten.
Tas Gericht gelangt aber zur Freisprechung des Angeklagten.

W- von L. hatte einen Strafbefehl über
500 Marl erhalten, weil er im November v. Js '. in oder
bc’ unbefugt 96 Pfund Kalbfleisch ohne Fleischkarten er¬
worben hatte. Er legte gegen den Strafbefehl Einspruch,
ein. Das Gericht beließ es bei der festgesetzten Strafe . —
Ter Händler Matth . R . von Hl. war beschuldigt, im Juni
iv,* 5' n£t b5m Landwirt Wilh. B . ein Stück Rindvieh ae-
« den Zugang innerhalb 48 Stunden angemeldet
zu hiGen. Auch hat er das Mch wieder weiter -verkauft
ohne Anzeige gemacht zu haben. Auf den ihm zugestellten
TaÄät D0? ^00 Mark erhob der Händler (Anspruch.

erkennt a^ r auf eine höhere Strafe , nämlich.
l 0?,  Mark . — Ter Viehhändler Heim. >B . von M . war
beschuldigt ,m Mäl 1919 von dem 'Landwttt Jak . K. sin

I."- .Nmd gekauft und dasselbe wieder an einen anderen
Viehondler weiter verkauft zu haben, ohne die vorgeschriebene
Anzeige innerhalb 48 Stunden bei der PoUzekbehörde er-

™ ^uf den ihm zugestellten Strafbefehl von
1000 Mark erhob er Einspruch. Das Gericht ermäßigte bie

(Nr . 72 vom 29. Marz 1929.)
An die Ortspolfteibehörden.

Vis 10. tom. Mts . ersuche ich mir ein Verzeichnis der-
lemgen Hausarbeiter, Zwischenmeisterund Ausgeber einzu¬
reichen, die außerhalb Preußens wohnen und oon Arbeit¬
gebern Ihres Bezirks beschäftigt werden (Ziffer 28 der Aus-
Mrungsanweisung zum Hausarbeitsgesetzvom 16. März 1912
Sonderbeilage des Regierungs-Amtsblattes für 1912).

Das Verzeichnis muß folgende Angaben enthalten:
a . Name (Firma) und Wohnort sowie Wohnung de»

Arbeitgebers,
b. Vor - und Zuname, Wohnort und Wohnung (Betrieb»-

stätte) der Heimarbeiter und ' -
c. Art der den Heimarbeitern übertragenen Arbeit.
Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Limburg, den 23. März 1920.

L- 292._ Der Landrit.
Bekanntmachung.

Auf Befehl des Reichswehrniinistets ist der Jnfanterie-
fuhrer 11, Generalmajor Kundt,  zum Militärbefehlshaber
im Freistaat Hessen ernannt worden. Als Sitz des Mili-

I ä̂rbesehlshabers ist Tarmstadt vorgesehen, bis auf weiteres
! bleibt aber Bad Nauheim sein Standort.

Aus Zweckmäßigkeitsgründensindd om Freistaat Hessen
die nachbenannten preußischen Kreise zugeteilt worden:

Frankfurt am Main Stadt und Land, Usingen.
Homburg, soweit sie im unbesetzten Gebiet liegen
Hanau, Stadt und Land, Gelnhausen und Abschnitts-
Kommando 4, sowie die Kreise Wetzlar, Kreis
Limburg, der Tillkreis, der Oberlahnkreis, der Ober-
wefterwaldkreis, der Kreis Westerburg, soweit sie

im unbesetzten Gebiets liegen, u. Abschn.-Kom. 3.
Ter hiernach verbliebene Teil des Brigadiebezirks 11

untersteht nach wie vor dem MMärbefchlShaber G-neral
von Stolzmann. -

Limburg, den 27. März 1920.
L- 972•_ __ Der Landrat: Schellen.

Bekanntmachung.
'Mit Rücksicht auf die ganz erhebtzch gestiegenen Geschäfts-

"I'kostenhat der Kreisausschuß in seiner Sitzung am 12
Marz 1920 beschlossen, ebenso wie fast sämtliche öffenllichen
'Spartassen, sowie Bezirks- und.  private Kreditanstalten den
Zinsfuß für Spareinlagen der Kreissparkasse Limburg mit
Wirkunĝ vom 1. Juli 1920 ab auf 3 Prozent herabzu-
^n . r!kur gwßere Beträge, die gegen längere Kündigung
angelegt werden, kann nach jeweiliger Vereinbarung ein
höherer Zinsfuß gewährt werden.

Limburg, den 27. März 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschllffes.

Schellen ..
(Schluß des amtlichen Teils.)

Gottesdieastvrdmmg fit  Limburg.
Katholische Gemeinde.

^ Dienstag, 7 Uhr hl. Messe in der Kreuzkapelle; 7 Uhr im
Tom kirchliche-- chulentlassungsfeier, .feierliches Amt mtt
Predigi und gemeinschaftlicher hl. Kommunion der zur Ent¬
lassung kommenden Knaben und Mädchen.
. ---Millwoch/ Uhr hl Messe in der Kreuzkapelle. Nachm.
4 Uhr Gelegenheit zur hl. Beichte. Abends 6 llhr im TomFlnstermetten.

Gründonnerstag 6 Uhr in der Hospitalkirche feierl. Hoch-
Air 1 U5rb 7Jt ^ i‘m Dom und um 7 Uhr m der
Staotkirche Äusteilungd er hl. Kommunion. Um 8 llhr rm
-ü,om Pontifi .alamt Abends 6 Uhr im Tom Andacht
abends 8 Uhr im Tom Finstermetten. ^ '

'D°lnt  Pontifikal -Gottesdienst.
Nachmittag'- 3 Uhr rm Tom Predigt . Abends 6 Uhr in
der Stadtkirche Kreuzwegandacht. Abends 6 Uhr im Tom
o tcrnicttcn. ^ s

8 U^ Höchöött 7 ^ Xonf:  beginn der hl. Wechen,
o,. nachmittags Gelegenhett zur hl. Beicht«.
Abends8 llhr rm Tom Auferstehungsfeier.



Weinhandlung Gobr. BßSIHäHfl, Limburg
Weiersteinstr . 3. Fernruf 353.
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Wir empfehlen : 9(72

Weisswein i Cognac-Weinbrand
Rotwein I Weinbrand -Verschnitt

Schaumwein I Zwetschenwasser
Obstschaumwein ! Cherry brandy s

Günstigste Bezugsquelle für Gastwirte und Wiederverkäufer.
■■■■■■■■■■■r

Seine VERLOBUNG mit Fräulein Olga
Wölcke, Tochter des Herrn Direktor Carl
Wölcke und seiner Frau Gemahlin Mar¬

garethe geh. Böttcher , Leipzig , zeigt
nur hierdurch an

Dr. ul Walto Toller
Assistenzarzt am Stadt. Krankenhaus

Berlin-Lichtenberg

1

L
11(72 Im März 1920. J

I Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei de« Verluste unseres lieben Kindes

Magdalena
besouders für die vielen Blumenspenden, sagen wir
Allen «nserrn tiefgefühllcu Dank. 4(73

Viele vermög . vsmen
■wollen sich bald glückl. rer- j
beirat. Herren, ■wenn auch ohne j
Vermög .erhalten Auskunft durck
W . ALSCHER , BerlinN.31
2(K

Solider fleißiger

Mann
für leichtere Beschäftigung. da¬
runter auch etwas Gartenbau,
zum Eintritt nach den Oster-
feiertagen «der auch gleich
gesucht.

Bon wem, sagt die Exped.
d. Bl _12 [72

Handwerker
OnwiMtralbMde >.

I

ökliintklistklliillg als Wacht meister
bei der

Sicherheitspolizei.
Auf Anordnung de« Ministeriums des Innern werden Anwärter für die

Sicherheitspolizeifür Rheinland und Westfalen in Beamtenstellungen zu folgenden
Bedingungen eingestellt: Bolle Polizeidienstsähigkeit. Lebensalter zwischen 20 u.
30 Jahren. Größe möglicht nicht unter 1.70 Meter. Mindestens 1 Jahr
Frontdienst im Kriege. Unverheiratet. Geordnete wirtschaftliche Berhälursse.
— Nach einer l 2jährigen Gesamtdienstzeit in «irmec, Marine, Schutzlruppe und
sonstigen Reichs, Staats - oder Kommunaldienst und Stcherheitspolizer, davon
aber mindestens2 Jahre bei der Sicherhettspolizei Anspruch auf den Beamtcn-
schein und Dienstprämie von 2i00 Mk

Gehalt zwischen 13,40 und 20,90 Mk. täglich neben freier Uuterkvttft,
Kleidung, Verpflegung und ärztliche Behandlung . Bei örtlichen
Unruhen täglich- Zulage von Mk. 3 — an alle Beamte Meldung unter Bei¬
fügung eines selbstgeschriebenen Lebenslaufes, polizeilichen Führungsz ugnisses,
von Militärpapieren und möglichst Zeugnissen früherer Dienststellungensind zu
richten an das 10(71

lenpoiizei,
Steinfurterstratze 43.

in

Auskunft. Rat und
tm  nüan Angaleganhsttaa:

Wlrtschattatragaa
ItolWlOffiMicMim
Sachlich « B- ratung

SlMWUCkW
ftadilstraga*

Tachaiachaa Hat
Forderung*.
■ucMOhnmg

durch dl* Geschift et tu  «i
das tO-aitvarbsndas

«Br Naadwarb ad

Uaihurg aAUU

Ein kräftiges 7jährigesPferd
(Oldenburgerraffe) zu allen
Zwecken geeignet, steht zum
Lerkauf bei 11(7 >

Johann Klein,
Lindenholzhausen.
Zuverlässiges braves

Mädchen
gegen hohen Lohn gesucht.

frun8. MiikdMUl,
13(70 Obere Schiede 24.

Arbkitsbüchcr
zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei.

Infolge rechtzeitigen Einkaufs bin ich in
der Lage , besonders preiswert anzubieten:

Frühjahrs-Mäntel
aus reinwoll . glatten und karr . Stoffe»,

m
S
*
L
§

l
SifcHBj hi MlmmNelcu ra fimbutg(£ahß).

Montag , den 29 März 1920, nachmittags6 Uhr
findet eine Stadtverordneten Sitzung mit nachstehender Tages¬
ordnung statt, wozu ergebenst einladet.

Limburg(Lahn), den 29. März 1920.
Der Stadtverordnetenvvrsteher:

Flügel.

Tagesordnung:
Erhöhung des Zuschlages zur Einkommensteuer für das
Rechnungsjahr 1919 um 35% infolge nachträglicher
Erhöhung der Kreis- und Bezirksabgaben.

Kohlenversorgung.
Wir machen die Haushaltungs-Vorstände darauf aufmerk¬

sam, daß die auf die letzthin ausgegebcnen(blauen) Bezugs-
scheine angewiesenen Kohlen bis mindestens Ende April
ausreichen müssen.

Es wird daher dringend empfohlen, sich« it Gaskoks und
Holz so langr durchzuhelfen, da vor Mai ganz bestimmt keine
Bezugskarten mehr ansgegeben werden

Die Ortsbchskvfstele.,
Limburg,  27 . März 1920. 5(72

s-
Am Donnerstag den 1. April LNÄv,

nachmittags 3 Uhr
anfangend, kommen im Gemeindezimmer zu Burgschwalbach
ayS den DistriktenI, 3, 4a. 16a, 22  und 24:

164 Eichen stamme
mit ca. 109,40 Fstm.

klaffenweise zum Verkauf.
Die Bedingungen können auf der Bürgermeisterei Burg

fchwalbach eingcsehen werden
Unter den Eichenstämmen befindet sich eine Anzahl von

über V* Fstm.
Das Holz wird auf Verlangen»on Herrn Förster Nave

von Ketten dach vorgezeigt.
Burgschwalbach, den 27. März 1920.

Der Bürgermeister:
Weber.

Wliff «Mi . WA»
bei gutem Lohn und guter Behandlung sofort gesucht.

Fra « Waldemar Körner,
3(72_ Neuwied , Engerscrstraße47_

MWWjWim
Donnerstag de« 8. April,

vormittags 9 Uhr
anfangend, werden im Wolsenhansencr Gemeindcwald,

Distrikt Struth und Hölle:
136 Aiild AltruflfiftiMMr,«i>
37 „ 6m-«. WkikhohSiimmr

mit zusammen 230 Fstm.
an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert.

Näheres erteilt Förster Braun-Langhecke.
Wolfeuhauseu , den 25. März 1920

1(72_ Der Bürgermeister.

ÄÜMllch-WkPtMß.
Dienstag den 8 . April 1920,

nachmittags 2 Uhr
kommen auf dem Rathaus dahier

zirka 160 Fstm. Kichtenstammhvlz2 —4 Kl. und
zirka 70 Fstm. Fichtenstangen1.- 3 Kl.

öffentlich zur Versteigerung.
Das Holz ist von sehr guter Qualität.
Laufenselden, den 27. März 1920.

Der Bürgermeister:
8(7?_ ;.l. W h st

Am vorteilhaftesten verkaufen Sie Ihre

Mapierabfalle
bei

Joh . Weimer , Hallgattenweg
Adolf Wolf , Stefanshügel

unter Garantie des Einstampffns. 14(68
Ans Wunsch wird jeder Posten prompt abgeholt

Seiden- und Alpacc-Mäntel

Regen-Mäntel
aus imprägniertes Stoffe*,

Tuch-Mäntel
aus leichten Tuehen iu schwarz, blsu, grün.

zzn Jacken-Kleider, zzz

Joseph Schmidt
Gegr . 1843 . Limburg (Lahn) Tel , 166.

Barfüüserstr . 7/9.

Kaufe
Autobereifung und Ersatzteile,

Personen- und Lastautos
auch defekt . 13(66

Fahrzeug-Industrie Limburg(Lahn)
_ Nie. Hohn.__

bestellen Sie sofort
M ihrem Postamt zur Prob« Tlorhmcft«
««utfctjlsnbs b«t>eut«nt»|tt 3eltung:

Das Hamburger jfremdendlall I
ES* stand«!»- and Schiffahrts-Nachricht« »

an» äupsertiefdruck- Seli- g«
stundscysu im SUde

[~sröd )cntliO) hnrtz«hn Busfl abrn ]
Postbezsgspreis:

Ausgabe  A (mit Lokal-Aszeiget̂ :
monatl. M. 6.—, vierteljährl. M. 18.—
Assgabe  8 (ohne Lokal-Anznges^
«onatl. M.5.—, vicrteljöhrl. M. IS.—
Prvbenummer kosten- «. portofrei.

Weit über 150000 Abonnenten.

Jung« mit guter Schulbildung als

Lehrling
ia unsere Setzerei zu Ostern d. Js.

—=  gesucht . --- --------

j)

i *♦.

Limburger Anzeiger"
(Aratliches Kreisblatt)

Limburg a . d . Lahn,
Brückengasse 11.
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